
es durchaus auch einmal zu Meinungsverschiedenheiten kommen 
kann, wenn die Gefahr besteht, daß die Sorge um den Menschen 
außer acht gelassen wird. Daß bei der Lösung selbst der schwierig­
sten Produktionsaufgaben, auch in der Arbeit der Wirtschaftsorgane 
der Mensch stets im Mittelpunkt steht, dafür muß die Gewerkschaft 
sorgen.

Das bedeutet, daß die Gewerkschaften ihre Rechte mehr und 
besser ausüben müssen, daß sie, wie es Genosse Walter Ulbricht 
forderte, mehr drängen, mehr Kritik an bürokratischer Arbeit von 
Wirtschaftsorganen üben müssen. Wir haben uns aus diesen Gründen 
veranlaßt gesehen, die ungenügende Arbeit des Ministeriums für 
Land- und 'Forstwirtschaft, des Ministeriums der Finanzen, des 
Staatssekretärs für Hochschulwesen in der Durchführung der Verord­
nung zu kritisieren. Keine Verwaltung, kein Wirtschaftsorgan un­
serer Arbeiter- und Bauemmacht kann ohne die Gewerkschaften 
arbeiten, weil man nicht ohne die Arbeiterklasse arbeiten kann. Die 
Arbeiterklasse aber hat ihre allumfassende Organisation in den Ge­
werkschaften. Dabei wird es stets eine Hauptaufgabe der Genossen 
in den Gewerkschaften sein, dafür zu sorgen, daß die Gewerkschaften 
treu zur Partei stehen, die politische Linie der Partei in die Massen 
tragen und diese für die Verwirklichung dieser Linie gewinnen. Wei­
terhin ist es, glaube ich, unbedingt notwendig, daß die Bezirks- und 
Kreisleitungen der Partei, besonders auch die Parteileitungen in den 
Betrieben, sich mehr und gründlicher mit der Durchführung der Ver­
ordnung vom 10. Dezember 1953 und mit der Erfüllung der Betriebs­
kollektivverträge beschäftigen und operative politische Anleitung 
geben.

Es kommt in der Durchführung der Verordnung vom 10. De­
zember 1953 - ihrem Sinn und ihrem Inhalt entsprechend - darauf 
an, die führende Rolle der Arbeiterklasse noch mehr zu stärken, die 
Kraft der Arbeiterklasse zu stärken, die diese Welt erbaut hat und 
die auch in der Lage ist, diese Welt zu verändern. (Lebhafter Beifall.)

Vorsitzender Neumann: Das Wort hat jetzt Genosse Wilhelm 
Tesch, 1. Sekretär der Kreisleitung Berlin-Reinickendorf.

Wilhelm Tesch (Berlin): Genossinnen und Genossen! Genosse 
Walter Ulbricht betonte im Rechenschaftsbericht die große Bedeu-
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